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Bad Lippspringe
Altenbeken
Borchen

Bollerborner
feiern Karneval

Altenbeken (WV). Die fünfte
Jahreszeit steuert auf ihren Höhe-
punkt zu. Da darf natürlich auch
der Bollerborner Karneval in Al-
tenbeken nicht fehlen. Unter dem
Motto »Es knallt im Bollerwald«
veranstaltet die Bollerborn-Kom-
panie der St.-Sebastian-Schützen-
bruderschaft am Freitag, 24. Feb-
ruar, eine schmissige Karnevals-
party mit Büttenreden, Sketchen,
Tanzdarbietungen sowie weiteren
Überraschungen in der Schützen-
halle im Driburger Grund. Beginn
dieser Veranstaltung ist um 19.31
Uhr, Einlass von 18.31 Uhr an. Der
Eintritt beträgt 4,50 Euro. Der
Vorstand der Bollerborner Schüt-
zenkompanie lädt alle Altenbeke-
ner Jecken zu der Karnevalsfeier
ein, bittet aber darum, keine Ge-
tränke in die Schützenhalle mitzu-
bringen.

HoT bietet
Ferienbetreuung an

Borchen (WV). Das Haus der
offenen Tür (HoT) Borchen bietet
einmal mehr eine Betreuung für
Kinder im Alter von sechs bis
zwölf Jahren in den Sommerferien
an, und zwar in den ersten fünf
Ferienwochen jeweils montags bis
freitags von 7.45 bis 16 Uhr. Die
Anmeldung hierzu ist bereits von
Montag, 20. Februar, an möglich.
Aus organisatorischen Gründen,
ist eine schriftliche Anmeldung
im HoT erforderlich. Diese kann
sowohl für einzelne Tage als auch
für ganze Wochen, vorgenommen
werden. Die Teilnehmerzahl ist
begrenzt. Weitere Informationen
gibt es im HoT-Büro unter Tel.
05251/388163.

Nutzung von
neuen Medien

Bad Lippspringe (WV). Die
neue Medienwelt mit Chancen
und Gefahren steht im Mittel-
punkt eines kostenlosen Vortrages
im katholischen Familienzentrum
St. Josef, Im Bruch 2a, in Bad Lipp-
springe am Dienstag, 7. März, von
20 bis 22.15 Uhr. Referent Chris-
tian Möser wird zunächst einige
Zahlen und Fakten zu Chancen
und Gefahren der Nutzung ver-
schiedener Medien präsentieren.
Im Fokus stehen neben Fernsehen
und Computer auch mobile End-
geräte. Die Teilnehmer bekommen
danach praktische Anregungen
und Methoden vermittelt, wie in
Einrichtungen oder auch zu Hause
der Bereich Medien(konsum) the-
matisiert werden kann. Anmel-
dung im Familienzentrum unter
Telefon 05252/6893 

Tag der Chöre
auf der LGS

Bad Lippspringe (WV). Zu
einem außergewöhnlichen Tag
mit viel Gesang lädt der Männer-
chor Harmonie Bad Lippspringe
am 21. Mai auf die Landesgarten-
schau ein. Die Besucher können
sich auf Frauen-, Männer- und ge-
mischte Chöre an wechselnden
Orten innerhalb der beiden Park-
teile freuen. Von mehrstimmiger
Popmusik über Schlager, Pop-
Klassiker, Musicalstücke und Gos-
pel bis hin zu klassischer Männer-
chorliteratur wird Chorgesang in
seiner gesamten Bandbreite gebo-
ten.

Der Tag der Chöre beginnt um
10 Uhr an der Niewels-Fontäne im
Kaiser-Karls-Park mit einem ge-
meinsamen Lied der 500 Sänge-
rinnen und Sänger. Von dort aus
verteilen sich die knapp 20 Chöre
an die verschiedenen Auftrittsorte
im Gartenschaugelände und stel-
len ihr Können unter Beweis, bis
sie sich zum Abschluss an den
Mersmannteichen treffen und den
Tag ab 17 Uhr mit einem großen
Sängertreffen ausklingen lassen. 

born gleich aufheben lassen: Kurz
nach Einreichung der Gemeinde-
Klagen folgte innerhalb von weni-
gen Tagen die »sofortige Vollzie-
hung der Genehmigung«. Die Bag-
ger baggern also weiter. Jetzt muss
die Gemeinde Borchen wiederum
beim Verwaltungsgericht Minden
die »sofortige Wiederherstellung
der aufschiebenden Wirkung« be-
antragen. Dies will die Gemeinde
nach Rücksprache mit ihrem Fach-
anwalt auch veranlassen. Dann lie-
fe alles auf eine Eilentscheidung
vor dem Verwaltungsgericht Min-
den hinaus. Dagegen kann wiede-
rum vor dem Oberverwaltungsge-
richt in Münster Berufung einge-
legt werden.

Den Klageweg beschritten ha-
ben auch zwei Ettelner Bürger.

Eine Klage gegen die Genehmi-
gung des Kreises richtet sich gegen
eine Anlage, die zweite gegen alle
sieben Westfalen-Wind-Räder bei
Etteln. Vertreten werden beide
Kläger durch die Kanzlei Kaldewei
aus Ibbenbüren, die bundesweit
vorwiegend Klagen von Privatper-
sonen oder Gemeinden gegen
Windkraftpläne oder -investoren
vertritt. 

Aber auch im Salzkottener
Windkraftbereich ist jetzt eine
neue private Klage hinzugekom-
men. Hier hat ebenfalls ein priva-
ter Anwohner gegen die Genehmi-
gung eines Windrades durch den
Kreis Paderborn vor dem Verwal-
tungsgericht in Minden per Klage
das Verfahren eingeleitet. Gegen
die Genehmigungsentscheidungen

des Kreises Paderborn zu Wind-
kraftanlagen kann jeder Bürger
klagen, der sich durch solche Ent-
scheidungen in seinen Rechten be-
einträchtigt oder verletzt sieht.

In den vergangenen fünf Jahren
war der Kreis Paderborn mit sei-
nen Windkraftgenehmigungen ju-
ristisch gegenüber Privatpersonen
jedoch recht erfolgreich. Nicht
eine Klage endete mit einem Er-
folg für die Kläger. So hatte es ins-
gesamt 14 Klagen von privater Sei-
te gegeben. Sieben wurden im Ver-
fahren zurückgezogen. Sechsmal
gewann der Kreis, und in einem
Fall mündete die Klage in einem
Vergleich. Gegenstand war hier
der Schattenwurf einer Anlage in
Altenbeken. Hier konnten sich Be-
treiber und Kläger einigen. 

Ob diese beiden geplanten Mehrfamilienhäuser
mit insgesamt acht Parteien in Buke gebaut wer-

den, darüber stimmen die Bürger der Gemeinde
Borchen an diesem Sonntag ab.

CDU hofft auf ein »Ja« der Bürger
Altenbeken (WV). In der letz-

ten Informationsveranstaltung
der CDU Altenbeken haben noch
einmal mehr als 40 Bürger die
Möglichkeit genutzt und sich über
die geplanten Bauvorhaben in Bu-
ke und Schwaney informiert.
Neben den von den Betreibern des
Bürgerbegehrens kritisierten un-
günstigen Standorten, den nicht
zu realisierenden Mieteinnahmen
und den damit verbundenen fi-
nanziellen Risiken für den Ge-
meindehaushalt standen im Mit-
telpunkt der Diskussion auch die
angeblich bereits jetzt aufgelaufe-
nen Kosten in Höhe von etwa
380 000 Euro. Harry Michel als
Vertreter der Bürgerinitiative
machte deutlich, dass diese Kos-
ten von der Verwaltung pauschal

genannt wurden. Eine detaillierte
Auflistung der Einzelkosten sei
bislang nicht erfolgt. Darüber hi-
naus habe die Verwaltung diesen
Ansatz im Laufe der Diskussion
bereits schon von 495 000 Euro
aus dem Bürgerbegehren zwi-
schenzeitlich auf 380 000 Euro re-
duziert. CDU-Fraktionsvorsitzen-
der Hermann Striewe sieht selbst
diese Summe als deutlich zu hoch
an: »Das Projekt befindet sich in
der Planungs- und Genehmi-
gungsphase. Es wurde noch kein
einziger Spatenstich vorgenom-
men, und trotzdem sollen schon
rund 16 Prozent der Baukosten an-
gefallen sein«, fragt Striewe in
Richtung Verwaltung. »In Buke
liegt noch nicht einmal eine Bau-
genehmigung vor. Kein privater

Investor kann und würde so ein
hohes finanzielles Risiko einge-
hen, ohne sich vorher mit der
Baugenehmigungsbehörde des
Kreises zu verständigen.« Bürger-
meister Hans Jürgen Wessels habe
laut CDU in der Öffentlichkeit be-
hauptet, eine Umschuldung des
bereits bewilligten Darlehns sei
jederzeit möglich, wenn sich die
Bürgerschaft gegen die Bebauung
aussprechen 0sollte. »Mit dieser
Aussage kann Herr Wessels später
den Kostenansatz jederzeit deut-
lich nach unten korrigieren«, so
Striewe. »Die CDU spricht sich
deshalb weiterhin für das Bürger-
begehren aus, und die Bürger soll-
ten am Wahlsonntag jeweils mit
einem Ja und damit gegen die
Bauvorhaben stimmen.«

Kastanien müssen weichen
Gutachter empfiehlt, in Bad Lippspringe 13 Bäume zu fällen

Bad Lippspringe (Kar). Der
Baumgutachter war wieder in Bad
Lippspringe unterwegs. Das Er-
gebnis seiner Untersuchungen:
Bis Ende Februar sollen 13 Bäume
im Stadtgebiet gefällt werden. Die
Verwaltung setzt auf schnelle
Neupflanzungen.

Insgesamt 58 Kastanien im Be-
reich der Kurparkstraße und der
Antoniusstraße hat der von der
Stadt beauftragte Sachverständi-
ge, Landschaftsarchitekt Marc
Wilde, Ende 2016 untersucht.
»Sein sehr detaillierter Kontroll-
bericht liegt uns zwischenzeitlich
schriftlich vor«, sagt Guido Krie-
ger, Leiter des örtlichen Bauhofes.

Der Gutachter kommt darin zu
eindeutigen Empfehlungen. Von
den 25 Alt- und neun Jungkasta-
nien entlang der Kurparkstraße
sollten demzufolge kurzfristig
drei gefällt werden. Die Oberkro-
nen von zwei Altkastanien sind
laut Kontrollbericht bereits größ-
tenteils abgestorben. Und auch in
der Unterkrone seien nur noch
wenige austriebsfähige Knospen
zu finden. Beides lasse auf eine
zunehmend schwache Vitalität
der beiden Rosskastanien schlie-
ßen. Das Gutachten spricht in die-
sem Zusammenhang von einer
fortschreitenden Vergreisung. Die
Bestandsprognose für die beiden
jeweils etwa 20 Meter hohen Bäu-
me fällt mit weniger als drei Jah-
ren sehr schlecht aus. Der Sach-
verständige empfiehlt darüber hi-
naus die Entnahme einer Jungkas-
tanie (»schwache Vitalität«) und
einer absterbenden Esche.

Eindeutige Aussagen finden
sich in einem zweiten Gutachten
Wildes zu zehn Alt- und 14 Jung-
kastanien an der Antoniusstraße.
Die Stadt wird der Empfehlung
des Experten folgen und hier
kurzfristig drei Bäume fällen. Am
Stammfuß einer Jungkastanie
diagnostizierte der »Baum-Dok-
tor« eine fortschreitende Rinden-
nekrose. Bei einer Altkastanie
wies er eine »Vergreisung der
Oberkrone und eine fortschreiten-
de Stammfäulnis« nach.

Große Sorgen bereitet den Ver-
antwortlichen der Stadt ein weite-
rer Befund: Eine Jungkastanie an
der Antoniusstraße ist demnach
von der gefährlichen Bakteriener-
krankung Pseudomonas befallen.
Äußeres Anzeichen ist ein schwar-

zer Ausfluss an Stamm und Ästen,
der später trocknet und an tief-
schwarze Teerflecke erinnert. Um
zu verhindern, dass die Infek-
tionskrankheit auch benachbarte
Bäume befällt, soll die Jungkasta-
nie kurzfristig gefällt werden.

Handlungsbedarf sieht der Gut-
achter auch in der Straße Auf der
Mersch. Sieben Eschen sind von
der so genannten Eschenkrank-
heit befallen und weisen einen
Kronenausfall von bis 75 Prozent
auf. Diese Bäume sollen ebenfalls
bis Ende Februar entnommen
werden.

»Sämtliche Bäume wollen wir
durch standortgerechte Neuan-
pflanzungen ersetzen«, macht
Bauamtsleiter Ferdinand Hüpping
abschließend deutlich.

Entlang der Kurparkstraße sollen bis Ende Februar die ersten Ross-
kastanien gefällt werden.  Foto: Klaus Karenfeld

Noch

54
Tage bis zur

Landesgartenschau

Flugsicherheit contra Windkraft. Moderne radar-
gestützte Befeuerungsanlagen wie hier das System
Airspex garantieren die Sicht-Erkennung. Im Büre-

ner Fall sind die Räder jedoch zu hoch für die so
genannten Platzrunden, die über Windrädern ge-
flogen werden müssen.  Foto: Airspex

Flieger contra Windriesen
B o r c h e n / B ü r e n (bel). 

Während sich in Borchen der 
juristische Streit um die geneh-
migten Windkraftanlagen zu-
spitzt, hat jetzt auch der Aero-
Club Büren Klagen gegen die 
Genehmigungen von zwei Anla-
gen in der Nähe seines Flug-
platzes eingereicht. Der Verein 
sieht die Sicherheit seines Be-
triebes beeinträchtigt.

Der Kreis Paderborn hatte im
vergangenen Jahr zwei Anlagen
genehmigt, die die bisherige Höhe
der Räder rund um das Fluggelän-
de deutlich übersteigen. Der Ver-
ein mit seinen knapp 140 Mitglie-
dern und mehr als 20 Flugzeugen
hat deshalb Sicherheitsbedenken
und sieht seinen Flugbetrieb be-
einträchtigt. Deshalb wurden zum
Jahreswechsel gegen die beiden
Genehmigungen Klage beim Ver-
waltungsgericht in Minden einge-
reicht, bestätigte Aero-Club-Ge-
schäftsführer Alfons Hillebrand.

 Kernproblem sind die so ge-
nannten »Platzrunden« für Segel-
und Motorflieger, die der Schu-
lung und dem sicheren Starten
und Landen dienen. Die jüngst ge-
nehmigten Anlagen seien hierfür
zu hoch. Das wäre wie eine
Schranke beim Autofahren, die
einem am Weiterfahren hindert,
vergleicht Hillebrand die drohen-
de Situation. Mit einem Auto kön-
ne man allerdings seitlich ranfah-
ren, mit einem Flugzeug jedoch
nicht. Für das Genehmigungsver-
fahren habe der Aero-Club auch
durch ein Fachgutachten auf seine
Sicherheitsbedenken hingewiesen,
diese seien jedoch von den Fach-
behörden ignoriert worden.

Derzeit erstellt eine Fachkanzlei
aus Münster für den Verein die
Klagebegründung. Bereits in die
nächste Runde gegangen sind hin-
gegen die Klagen aus Borchen. Die
Gemeinde hatte drei Klagen gegen
die Genehmigung von insgesamt
zehn Windrädern bei Etteln und
Dörenhagen eingereicht. Da diese
Klagen eine aufschiebende Wir-
kung haben, hat Westfalen-Wind
als Investor von sieben Anlagen
bei Etteln beim Kreis Paderborn
wiederum diese aufschiebende
Wirkung durch den Kreis Pader-

Aero-Club Büren klagt gegen zwei Anlagen aus Sicherheitsbedenken 


